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_ Hrheitstagung der üandwerlnliammern im tiaus
Des deutschen fiunümerks.

Im Haus des deutschen Handwerks in Berlin hat
der Reichsstanid des deutschen Handwerks eine Ar-
beitstagung der Präsidenten und Geschäftsführer der
Handwerkskammern durchgeführt. An dieser Tagung
in der Neustädtischen Kirchstraße nahmen außer dem
Beichskommissar für den Mittelstand, Ministerial-
direktor Dr. Wienbeck, auch der Leiter der Reichs-
wirtschaftskammer, Präsident Pietzs ch, sowie Ber-
treter der Reichsgruppe Industrie, Handel und Ban-
sen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft teil.

Lohnmnns Tätigkeitsbericht·
Der beauftragte Reichsharrdwerksmeister L o h-

msa n n hob in seinem Tätigkeitsbericht einige wichtige
Punkte aus der gegenwärtigen Arbeit des Reich-s-
standes hervor, vor allem aus den Gebieten der
Wer-kstoff-Umstellung und swrsorgung und der be-
triebswirtschaftlichen Leistungssteigerung. Besondere
Anerkennung verdient die rasche und zuverlässige Ar-
beit der Handwerkskammern bei der Erfassung des
man und Eisenverbsr-auchs, die im Dienste der Roh-
stoffversorgung notwendig war. Die Wanderausstels
lungien ,,Deutscher Werkstoff im Handwerks von denen
heute 4 und demnächst 6 von Woche zu Woche an
ansderen Orten aufgebaut werden und die Handwerker
und « die Berbraucher über gute Handwerksarbeit mit
neuen deutschen Werk-stofer aufklären, finden starken
Zuspruch; in dieser Woche sind sie in Aeuruppm,
Wittenber , Schleiz«und Fulda „au sehen. Die Buch-
führunng ng, Die im Gang-e ist und alle Hand-
wer-ksbetriebe erfaßt, ist die größte Schulungsaktion,
die das Handwerk je erlebt bat; sie hilft die allge-
meine Buchführungspflicht im Handwerk vorbereiten,
die am 1. April 1938 einsetzt. An die Buchführungs-
schulung schließt sich die Einführung von Kalkulations-
richtliwien; an Deren" Aufstellung —- bei der Bielsets
tigkeit des Handwerks eine schwierige Aufgabe —- wird
im Reichsstand gearbeitet. Das groß-e, für die ge-
samte handwerkliche Ausbildung grundlegende Werk
der Mühen Vorschriften für die Meisterprüfung
ist nahezu beendet. Die sachlichen Vorschriften für 101
Handwersksberufe sind fertig ; 84 davon sind schon
vom Reichswirtschiastsnrinisterium genehmigt. Es blei- .
ben noch etwa 20 fast durchweg schwach besetzt-e Hand-
werksberufe übrig. Von den Sachlichen Vorschriften
für das Lehrlmgswefen, die die Eignungsprüfung, die
Anforderungen an die Lehrwerkstatt, den Ausbildungs
weg in der Meisterlehre, Die Zwischenprüfungen wäh-
rend der Lehrzeit und die Gesellenprüfung regeln, ist
die für die Friiseure genehmigt; die Entwürse für'83
weitere sandwerksberufe liegen vor. Das “Baulei-

stungsbuch, an dem das Deutsche Handwerksinstitut
arbeitet, ist ein wichtiger Beitrag des Handwerks zur
zweckmäßigen Gestaltung des Berdingungsswesensz es
werd-en einheitliche Leistungsbeschreibungen« ausgear-
beitet für landwirtschaftliche Bauten (d·ieser Teil tst
fertiggestellt), für Kleinsiedlungss und Kleinwohnungss
baut-en) einschließlich Arbeiter-Woshnstätten u. a. m.,
wobei die Mitarbeit aller interessierten Stellen auch
außerhalb des Handwerks gesichert ist. Die neue
Werbestelle des Reichsstandes, die durch planmäßige,
schrittweise Arbeit das Handwerk zu einer wirksamen

- Werbung führen soll, wird- dadursch ein-en Unterbau
erhalten, daß bei den Innungen und den anderen
handwerklichen Dienststellen geeignete Handwerker als
Werbewarte eingesetzt und geeignete Werbeberater in
der Zusammenarbeit mit dem Handwerk erprobt wer-
den. Auf der Pariser Weltausstellung, bei der der
Kulturwart des Beichsstandes als Vizepräsident eines
Preisrichtierkoslbegiums herangezogen worden ist, hat
das. deutsche gestaltende Handwerk in Gestat von
Preisen und Medaillen hohe Anerkennung gefunden.
Auf die Ausführungen des beauftragten -Beichs«

handwerksmeisters die in einem Appell zu planvoiller
Arbeit am Werke des Führers ausklangen, folgten
zwei Vorträge, diie.«mit«kg-roßer Begeisterung aufge-
nommen wurden.s Es sprachen zwei Handwerks—führer,
die beide in ihrer Heimat zu den ältesten Parteige-
nossen gehören : Der Landeshandwerksmeister und Prä-
sident des Deutschen Handwerksinstitutes, Maschinen-
baunieister Schramm ,; Altona, und der Kammer-
präsident Fleischermeister -Rehm, Augsburg, ein
Blutor.densträger. -

Schramm über ,,Handwerk und Ktcltur«.

Schramm hielt ein-en groß-angelegten Vortrag über
Handwerk und Kultur, der von schöpferischer Denk-
arbeit auf nationalsozsialistischer Grund-lage zeugte.
Ein Ausdruck der Kultur eines Volke-s ist seine Eigen-
welt; das heißt: die Umwelt, die dem Wesen des
Kulturträgers gestaltet ist: z. B. ein unverfälschtes
Bauerndorf mit seiner Umgebung. Bauer und Hand-
werker haben seit alters her die Eigenwelt des deut-
schen Menschen geschaffen-, und der Krieger, der Trä-
ger der wehrhaften Tugenden, that sie zu allen Zeiten
geschützt. Wenn man von den anderen hinzukommen-
den Kulturträgern absieht —- auch ein getreues Be-·
amtentum z. B. ist ein kultureller Wert —- so sind
doch Bauern, Handwerker und Krieger die drei
Grundsäulen der Kultur jedes gesunden Volkes. Das
Freimachen der geschichtliche-i Säulen, das Wieder-
erweckt: der alten, gesunden Volkskräste, ist ein We-
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senszug der nationalsozialistischen Gesetzgebung, be-
sonders der Bauern-, Wehrmachtis und Kulturkams
mergesetze Gemeinsam ist« diesen drei Gesetzgebungen
ferner, daß die Volkskreise, die von den Gesetzen er-
faßt ‚werben, die Neugiestaltung selbst erarbeiten sollen.
Ferner sollen diejenigen zusammen fein, die zusam-
men gehören, die Bauern bei den Bauern, die Sold-a-
ten bei den Soldaten, die Schriftleiter bei den Schrift-
Leitern, die Künstler bei den Künstlern.

Der Führer hat dem Handwerk die Handwerksge-
sehgebung gegeben. und das Handwerk wäre minder-
wertig, wenn es ein Geschenk des Führers vernach-
lässigen oder gar aufgeben würde. Damit das Führ-
verwort von der neuen Blüte des Handwerks sich voll
verwirklicht, muß das Handwerk selbst alle Kräfte
anspannen, während es Sache der anderen Organi-
sationen ist, jede wohlwollende Hilfestellung zu leisten.v
Zwar wächst im Handwerk ein auf Können begrün-
deter Bei-u sstol , aber niemals ein Standesdünkel
oder eine am umg, denn dazu siegt das Handwerk
zu sehr inmitten der Arbeit und des i
Volkes. Die nationalsozsialistische Bolksgemeinschaft ist
zu fest be ründet, die Partei zu fest im Bolke und
gerade an im Handwerk verankert, als daß sich etwa
das Handwerk zum Ständestasat bekennen sollte. Das
Schicksal des Handwerks erfüllt sich mit dem Schicksal
des deutschen Bollw. .

Nehm über mtionalsozblistische Handwerksführtmg.
Kammerpräsident Be hm wies —- im Anschluß- an

den bekannten Aufsatz Hermann Görings in der
Zeitschrift »Der Bierjahresplan« — auf die verschie-
denen Verhältnisse in Industrie fund Handwerk bin.

Im Handwerk herrscht der kleine Betrieb- w.;t, und

H .,Schlesie»n.»sYaud-xrerk«x«

ngiens unseres
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damit der organisch gewordene Dreiklang von Meister,
Geselle und Lehrling ; die Betriebsgemeinschaft ist eine
erweiterte Familiengemeinschaft; auch in der schwierig-
sten Zeit sind im Handwerk keine Klassenkampforganis
sationen entstand-en. Menschens- und Sachführung sind
im- Handwerk nicht zu trennen, und der Ginheit im
Betrieb entspricht am besten die Einheit in der Orga-
nisation-, die ohne Reibungsverluste zur höchsten Lei-,
stung führt. Die weltanschauliche Schulung namentlich
der jüngeren Kreishandwerksmeister und Odermeister
kann nur durch die Schulung-Einrichtungen der Par-
tei gesi ' rt werden. Alle in »der Neichsstandsorganis
sation ätigen haben sich als Befehlsstelle des Füh-
rers ihrer Verantwortung bewußt zu sein und dem.
Gesetz des Führers mit jener entschlossenen Härte zu
dienen, die er von den sührendeu Männern unseres
Volkes verlangt hat. -
Rede des Ws der Wirtschaftsdammer Pietzsch
Der Leiter der Reichswirts Hämmer, Prä zident

Pietzsch, schloß sich volllin «·ltl«ich der von ehm
vorgetragen-en Schlußfolgerung, nämlich der Einbe-
ziehung der Gesellen und Lehrlinge, an und unter-
strich« die Bedeutung der Durchführung einer solchen
Ging-liederung. Er entwickelte den Gegensatz zwischen
Bolschewismus und Selbstverwaltung, die Bedeutung
einheitlicher Organisationen und die inneren Zusam-
menhänge zwischen Pflichten und Rechten zwischen
Venantwortungsgefügl »und unberirrbaver Festigkeit
in allem, was zur seistng notwendig ist; er schloß
mit der Feststellung: Wer sinnvoll im Austra des
Gesetzes handele, handele auch im Sinne des Fu rers.
Der beau ragte Reichshandwerksmeister Lohmann

ABBE-te gnug mit einem Zreuegololmis an den

Sclidkpsekisclns Buchbindernandweklr
Die zur Zeit in den Ausstesllungsräumen des Hau-

des des Deutsche-n Handwerks laufende Ausstellung
,,Schöpferisches Buchbinderhandwerk« ist ein über-
,eugender Beweis für die verständ-wiss und liebevolle

rbeit des Buchbinders am deutschen Buche. Jhr Gr-
folgg ist geraden sensationelL Bereits in den ersten
4 agen der usstellung besuchten über 4000 Be-
sucher diese Schau deutscher Handwerkerleistung

' kl-

„(Er ging auf keine Kuhhaut«, nämlich der größte
Atlas der Welt, den der Große Kuräürst seinerzeit
herstellen ließ-. Vielmehr waren 2 gro ..
dazu nötig, um ihn einzubinden. Dieses Prachtstuck

. war lange Zeit nicht-in der Oesffentlichkeit zu- sehen ;
zum letzten Male im Jahre 1898 auf der Weltaus-
stellung in Chiaagos. Beim Rücktransport dieses kosts-
baren Buches, dessen Wert man auf eine Viertel
Million Mark s sätzt, wurde es bei einem Schiffs-
schaden durch eserwasser schlimm beschädigt Bor
wenigen Jahren gelang es einem Berliner Buchbin-
dermeistser, diesen Biesenatlas wieder herzustellen
Aus diesem Atlas desGroßen Kuråiårsten läßt-sich
entnehmen, wie stark bereits dieser ann die hohe
Bedeutung von Kolonien erkannt hatte. Auf diesen
Karten wies der Fürst seiner get-wen Flotte die ein-

zuschlarmden Seewegt auf. - « «
O

Obwohl die Ausstellung Arbeiten nicht nur der
Gegenwart sondern auch der letzten Jahre und Jahr-
zehnte zeigt, kann man bei den Arbeiten der System«-
zeit doch keine finden die der Ausdruck der damaligen
schändlichen futuristischen Psychose wären. Das liegt
einfach daran, daß das deutsche Buchbinderhandwerk
zu den wenigen kunstgewerlslichen Beru en gehört, die
»die graukbaste ang des Geschma einfach nicht

e Ochsenhäute

mitgemacht haben. Auch in den Zeit-en gröbstent,.
künstlerischen Irrsinns hat das Buchhinderhandwerl
nie den Pfad des gesunden Geschmacks verlassen-

I-

Als besondere Kostbarkeit zeigt die Ausftellung das
Goldene Buch der Messestadt Leipzig, das an Kost-
barkeit wohl kaum noch übertroffen werden kann.
Kostbar sind auch die Eintraguggem an deren Spitze
diejenige des Führers steht. chade nur, daß die
Verwendung so wertvollen Materials nicht häufig-er
möglich ist-; - _

 

·-

Der Reichsinnungsverband hatte unter seinen Mist-
gliedern einen Wettbewerb ausgeschrieben, um für
das Buch der Bücher, Adolf Hitler »Mein Kampf«
wertvolle Ginbandentwürfe zu erlangen. Die bestge-
lungenen Ergebnisse dieses Preisausschreibens sind
in der Schau zu sehen. Es ist interessant festzustellen,
auf wie verschiedenartige Weise die einzelnen Meister
die ihnen .estellte Aufgabe zu lösen versuchten-. Hier
hat wirkli das wertvolle Buch das ihm gemäße-,
äußere Gewand erhalten .

O-

- Selbstverständlich spielen in der Schau auch die
neuen Werkstoffe eine wichtige “Rolle. Das deutsche
Buchbinderhandwerk hat es verstanden, sich die Reu-
stofse in der geschicktesten und prächtigften Form nutz-
bar zu machen. Bei diesen Bemühungen spielt na-
türlich die Zellwolle eine hervorragend-e qRolle. Be-
sonders interes ant ist es aber, daß man mit großem-
Egolg dazu ü rgegangen ist, gewisse Fischhäate für

Eiudindeu von Büchern zu verwerten
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Aus zeichnet im {einer tunstaewerbltchen Leistung

ist wiegeeine Adresse, welch-e her Betrat des Reichs-
innungsverbandes feinem. Nei-chsinnungsmeister, das
ist der Kreishandwerksmeister von Vreslau, Walter
Leopold, überreicht hat. Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen, daß Meister Leopold der ein-
zige schlesische Reichsinnnngsmeister ist.

I- .

Die Ausstellung hat auch einen wirtschaftlichen
Sinn. Sie soll der deutschen Oeffentlichskeit zeigen,
welche Arbeiten das Buchbinderhandwerk in der vor-
nglichsten Weise bewältigen kann,« welche technische
und künstlerische Vollkommenheit »in seinen Werk-
stättsen anzutreffen· ist. In diesem Zusammenhange

sei besonders darauf hingewiesen, daß mehr als bis-
her alle Restaurierungsarbeiten dem Vuchbinderhands
Werk übertragen wer-den« können. An neuen Arbeits-
gebieten kann die Einführung der Erbhosbücher we-
sentlich zur Belebung des Buchbinderhandwerks bei-
tragen, wenn sich die Erbhofbauern eben mehr als
bisher dazu entschließen würden, diese-n Büchern auch
äußerlich einen würdig-en Rahmen äu geben. Aber
auch die Handwerk-e müßten dazu ü ergeben, hand-
gebundene Geselslenprüfungszeugnisse zu verwenden.

I-

Das deutsche Vuchbinderhandwerk arbeitet nicht
nur für den Inlandsbedarf, sondern ist auch seiner-
seits dazu übergegangen, das Exportgeschäft durch
Pflege entsprechend-c til-W zu untersxüsem Hier
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kommen insbesondere Albert, -Gåstebücher, Mappen,
Zettelkästen und Handeinbånde in Frage.

Eine-n sehr iwisrrdigen Weg zur Ehrung der im
Weltkrieg gefallen-en Gefolgschaftsmitgsllieder hat ein
Industriewerk aus Bernburg a. S. eingeschlagen Es
bat ein Gedenkbuch, in dem die l131 im Kriege gefalle-
nsen Angehörigen des Betriebes bereinigt sind, mit
einem wundervollen Einbsand versehen lassen und so
ein Werk geschaffen, das in geeignetster Weise das
Andenken an diese Helden für fernere Zeiten lebendig

1‘ .ebat_ »

Die Berliner Philharmoniker Ihabsen es sich nicht
nehmen lassen, ihrem weltberühmten Dir-ig—enten,-
Staatsrat Furtwänglier, eine ehrenvolle Gabe zu
überreichen. Zu diesem Zweck ließ-en sie eine Kopie

. der Originialpartitur der Schicksals-Symphonie von
Beethoven von seinem Meister des Vuchbsinderhand-
werks in einen prächtigen Einband binden. Damit
haben sie einem Meisterwerk der musikalischen Welt-
literatur eine hinreißsende Außenseite und ihrem Diri-
genten ein Cinzsigsartiges Andenken gegeben

Ueber ims- Schlafen von Holz.
Für die wirtschaftliche {Fertigung in hoslzverarbeds

tenden Handwersken, insbesondere aber im Bau-s und
qInübeltifcblerlganbwert, ist das Schleifen von Holz von
besonderer Bedeutung. Von der Güte der geschliffenen
Feläche hängt das gute Aussehen aller späteren Nasch-

handlungsarb.-eiten, wie polieren, bseizen,- streichen
und lackieren ab. Das besonders im kleineren Hand-
werksbetrieb viel geübt-e Schleifen von Hand kann in
dem Augenblick nicht mehr genügen, wo der Betrieb
in die Lage kommt, einen größeren Auftrag schnell
und termingiemäß f-ertigzusstellen. Er wird in diesem
Fall immer nach einer maschinellen Einrichtung grei-
fen müssen, die einen schnellerm Arbeitsforts ritt ge-
währleistet Bei der Wahl ein-er geeigneten Werkzeug-
maschinie oder eines maschinell angetriebenen Wert-.
zeugs für das Schleifen von Holz muß folgendes be-
rücksichtigt werden: . . -

1.Die Menge des zu schleifenden Holz-es
2. Die Art der Arbeiten (furnierte oder mann-

Hölzer). - .- «  9 "·
» äDte Irr-W cum
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für den mittleren bis größeren Handwerksbetrieb die
meisten Vorteile bietet. Sie Bandschleifmaschinen, bei
denen das Werkstück auf einem Schleiftisch hin und
her bewegt und das Band mit einem Schleifpolster
angedrückt wird, sind sowohl in ihrer Leistung als-
auch in der erreichten Arbeitsgüte für alle Fälle ge-
eignet. Bei noch höheren Anforderungen (Groß-Se-
rien usw.) wird dann die Zylinderschleismaschtne ge-
wahlt werden müssen. Diese Maschine setzt aber so-
wohl hinsichtlich des aufzuwendenden Anschaffungss
preifes als auch ihrer großen Leistungen wegen das
Vorhandensein eines stetigen und genügenden Auf-
tragsdestandes voraus. -

Zwischen den ebengenannten Schleifmaschinen und
dem Schleifen von Hand steh-en eine Reihe von soge-
nannten Handschleifmaschinen (Maschinen-Werkzeuge)
zur Verfügung. Die Werkzeugmaschinen-Industrie
bietet dem Handwerk eine Vielzahl derartiger Schleif-
einrichtungen an, Die nach verschiedenartigen Kon-
struktionsgedanken entwickelt worden sind. Hier sind
zu nennen, kleine Bandschleifmaschinen mit eingebaws
tein Motor oder biegsamer Welle und Tellerschleifmas
schinen der verschiedensten Art. Die Bezeichnung »Ma-
scharen-Werkzeuge« deutet dar-aus hin, daß die Hand-
habung derartiger Einrichtungen geübtes handwerk-
liches Können voraussetzt, um, ebenso wie z. B. beim
Hobeln von Hand, ein gutes Arbeitsergebnis zu er-
zielen. Aus der Zahl der auf dem Markt befindlichen
elektrischen Handschleifmaschinen soll heute auf eine
Konstruktion hingewiesen werden, die neue Wege be-
schritten hat, um. das Arbeitsergebnis zu verbessern
und die Handhabung zu erleichtern. Das Schleifen
von Holzgtellt eine Volllendungsarbeit dar. Bei völlig
freier Fü rung des Schleiftellers oder Schleifbandes
uber die Fläche besteht bei dem meist erheblichen Ge-
wicht und unvorsichtiger Handhabung immer die Ge-
fahrdes Durchschleifens von Furnieren oder des Gin-
schleifens von Schleifr.iefen. - ‚ «)

 
Die in der Abbildung dargestellte Konstruktion be-

sitzt als Hauptmerkmal eine große fest auf Dem Holz
ausliegende Unterstützungsfläche, während die Schleif-
scheibe durch leichten Druck an das Holz her-angeführt
wird. Das Gewicht der Maschine wird also von der
festen Unterstützungsfläche aufgenommen, wodurch ein
feinfühli esSchleifen möglich ist. Bekanntlich wird den
Tellersch ifmaschinen hinsichtlich der Arbeitsgüte vor-
geworfen, daß kreisrunde Schleifspuren nicht zu ver-
meiden sind. Die abgebildete Handschleifmas tne hat
als wesentliche Aeuerung einen ovalen Sch eifteller,
se daß mit wachsender Umfangs eschwindigkeit die
Schleiffläche abnimmt, wodurch chleifspuren vermie-
den werden. Schließlich muß auch erwähnt werden,
daß die Staubabsaugung gerade bei dieser kleinen
Maschine sehr weitgehend gelungen ist, was ein prak-
tisch staub reies Schleifen zur Folge hat. Sie Führung
per Ma ne ist leicht und es wird durch die große

,,Schlesiens Handwerkn

Es steht außer Frage, daß die Bandschleifmaschine «
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Unterstützungsfläche ein sauberer Schliff erzielt. Be-
sonders angenehm wird empfunden, daß bei laufen-
dem Motor aber ruhender Maschine die Sichleiffläche
vom Holz sofort abgehoben wird. Ein unachtsames

— Durch-schleifen oider Eint-rennen ist hierdurch unmög-
lich. Für den Handwerksbetrieb ist Von besonderer
Bedeutung, daß eine Maschine vielseitig ausnutzbar
ist. Diese Forderung wird von der beschriebenen
Schleifmaschine weitgiehend erfüllt, indem sie außer-
dem noch als Gratfräsmaschine zum Einfräsen von
Gratnuten, als Astlo-ch-b—ohrmaschine, Abzahnmaschine
und als Fisch-biänder-Einlaßapparat verwendet werden
kann. Gerade in kleineren Betrieben, die sich keine
Astlochdohrmaschine oder eine Oberfräse zum Grat-
fräsen anschaffen können, wird die vorliegende Ma-
schine ein wertvoller Helfer sein können. Daß schließ-
lich der Moitor als Antriedsmaschine für eine bieg-
same Welle und damit zum Antrieb der verschieden-
artig-sten Werkzeuge benutzt werden kann, sei noch er-
wähnt. Sie Arbeitsleistung der Maschine liegt etwa
auf der Hälfte zwischen dem Handschleifen und einer
normalen B«andschleifmaschine. Je nach Der, Wahl des
Schleifpapiers und dem Können des die Maschine
Bedienenden, sind sowohl grobe als auch feinere
Arbeiten ausführbar. Die vielseitige Anwendbarkelt
der Maschine und die eben aufgezeigten besonderen
Konstruktionsmerkmale können die Maschine in der
Hand des Handwerkers zu einem begehrten und
treuen Helfer werden lassen. .- Vi,

örtriebsapnell -
der Handwerk-Immer Breslau.
Am Freitag, dem 5. November hielt die Hand-

werkskammer Brieslau einen Betriebsappell ab. Den

äußeren Anlaß gab die Rei-chsbuchwoche. Nach

kurzen Eröffnungsworten des Vizepräsidenten F ie-

biger sprach 1·. Syndikus Dr. Klingspor über die

große, voslkspolitissche Bedeutung des deutschen Buches.
Wohl stellt der Arbeitstag heute außer-ordentliche An-
sprüche an jeden Einzelnen, sodaß es ihm oft an Zeit

mangelt, ein Buch in die Hand zu nehmen. Aber

gerade der Vielbeschäftigxte muß einfach Stunden der
Eindehr zu sich selbst erzwingen und in diesen Stun-

den wird ihm das Buch bester undtreuester Kamerad

fein. Adolf Hitler sagt uns in »Mein Kampf«," was
gerade er dem deutschen Schrifttum verdankt und gibt
uns die beste Richtschnur zum rechten Lesen: Wesent-
liches behalten, Unwesen·tliches rasch wieder vergesseni

Was es heißt, durch richtiges Lesen zu tieferen

Erkenntnissen zu kommen, bewies in einem anschlie-

ßenden Referat Hauptschriftleiter und Gauredner

Winiler, der den Arbeitskameraden im Werden
der deutschen Aeichsidee einen ganzen Grundriß deut-
scher Geschichte entwickelte, wie er in dieser Klarheit
und Knappheit bisher wohl noch nirgend-s aus ei nein
Buche zu entnehmen war.

Mit ehrfürchtigem Schweigen waren die Arbeits-
kameraden dem tausend-jährigen Raunen deutscher

Vergangenheit gefolgt. Mit Dem Liede ,,Heilig Vater-
land« und einem ,,Sieg-Heil« auf Den Führer schloß
der eindrucksvolle Appell. «

Buch unD Schwert sollen für alle-Zeiten Kam-era-
den des deutschen Menschen fein! · .
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Ammvme Anträgen u. solche von Richtbeziebern merk.
nicht beantwortet. miidworto. ist fürsorglich beizufügen

Anfmgen nur an die Verlagsgcnolfenschaft

15147. Basis-tagen

Frage: Da ich mit dem Bau eines Wohnsi- und
Geschäftshauses mit Ausstellungsräumen im zeitigen
Frühjahr 1938 beginnen will, erlaube ich mir fol-

gende Fragen. da mir gesagt wurde-
1— Ich bekomme kein-e Genehmigung zum Bau glan
Aufssellungsmums Wohnung benötige ich so-
W e so, . «

zartem ich Schaufenfter einbgue, muß ich höhere
Steuern zahlen, Da dies als offener Laden so wie
Pserkfsaufsraum trug-sehen wird-.

s« Ist es möglich, irgend ein billig-es Darlehn zu et-
halten zur Errichtng des genannten Baues-?

lt. Wie sind die Bedingungen bei einer Bank?
. P. S. in B, Bez, O«S.

Antwort: Di- Genehmsgung für Die Errichtung
des PPU Ihnen geplanten lohnhasuses n; Möbel-
ausstellungzsraum dürfte voraussichtlich nen nur
Dann (während der Dauer Der uneingefchränkten
Geltung des Vierjiahresplcmow bsehhrdlich verweigert
werden wenn Sie hierzu wogt als 2 Tonnen Bau-
eisen benötigen. Dies-e Bevor nng mußt-e erfolgen,
um ‚Der Lage auf dem Werkstoffmgxkt Rechnng zu
tragen- unhtpeil das nur verfügbng Eisen vor allem
fürs andere-. staats-politisch wichtige-. Bauten und für
Den Arbeit-Wohnstätte . bau Izu Verfügung gestelltorg Grundsätzlich besteht a r umso-mehr- Aussicht
aus Baugenkhmi ung, je weniger Eisenverbrauch das
Baudorhaben au weist. Bei sinnvoller und- verständi-
ger Planung durch einen erfahrenen Fachma n dürfte
es durchaus mögich {ein daß- Jhr Bauvor ben ge-
nehmigt zwird »schließlic,h brauchen Sie an Ihrem
Wohnort do keinen Ausstellungsraum mit weitge-
spannten De en und großen Schaufensteröffnungen,
sondern das werdende Moment wird Doch auch in
Ihrem Fall nur in der geschickten Anordnung vosn
Futen Möbeln in kleinen Räumen liegen. Bedenken

ie, daß- Doch ‚auch gerade bei Ansstellungen die

 

großen Hallen in einespUnzahl kleinster Koan aufge-.
teilt werben, in denen Die Ausstattungsstücke zur
S u stehen. « , · '

ie Grundsteuer eines Gebäude-s richtet sich ab
-1. 4. «1938 nach dem Einheitswert und dieser steht
in einem gewissen Verhältnis « um Mietsertrag
Selbstverständlich wir-d das qm  eschäftsraum mit
einem höheren gmit:_tßertrage bewertet als das qm
Wohnraum und aus diesem Grunde it die steuer-
liche Belastung eines Hauses nur mit ohnräumen
geringer als eines gleichen Hauses, das zu einem
mehr oder weniger" großen Teil zu gewerblichen
Zwecken benutzt wird. Miit dem Vorhandensein von
Schaufenstern hat Die Grundsteuer nur- insoweiit zu
tun, als Der Mietwert von Räumen mit großen
Sichaufenstern hbher ist, als der mit klein-en oder gar
feinen“ Sich-aufsenstern.· »
Für Ihr gsemisschtwlrtschaftllchseis Vguvorhghen wird

es schon nicht ganz einfach fein, eine 1. Hypothek zu
erhalten, geschweige die Nestfinanzierung Jaus dem

Wege dier Aufnahme rings Darlehn-s zu beschaffen
Das letztere dürfte nur als kurzfristiger, sogenannter
gBerfbnalfrebit bei einer Bank- erreicht werden können,
die Ihre Verhältnisse genau kennt; oder- wenn eine
Genossenschaftsbank in Frage kommt, bei der Sie
Hefrhäftsanieile erwerben-und außerdem Bürgers oder
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Sicherheiten beibringen. Zweckmäßig richten Sie viel-
leicht ein-e entsprechende Anfrage an eine. Der Ge-
nossen-schiaftsbsanken, deren Anschriften Sie aus den
Inseriaten in unserer Zeitung ersehen. ·
Wenn Sie über ein Eiigenkapital in Höh-e von etwa

25 D. H. der Bau- und Bodsenkosten Jhres Bandw-
habens verfügen, können Sie unter Umständen die
Finanzierung durch Abschluå eines Bausparvertrages
erreichen. Hierüber werden ie auch am besten durch
die gleich-e Bank unterrichtet, an Die Sie sich wegen
Gewährung ein-es Cßeribna_IfreDiteB wenden. Bt. '.

15218. 6chtnammbefafl.

F rage :_ Im August 1934 dielte ich eine Wohnung
in einem 45 Jahre- alten Hause, Die alte Dielung lag
eben solange, war aber total vermorscht und verfault,
ebenso die Lsagarhölzen Auch lagen die Bretter direkt
auf Sand, welcher eben etwas feucht war, Dagegen
habe ich von Schwamm oder Pilzen nichts bemerkt,
auf der- alten Diele lag z. T. Lino·leum. Nun stelle ich
nach drei Jahren fest, daß- Die neue Dielung Drin
Schwamm befallen ist.

Sch- bitte 6ie, mir nun folgende Fragen zu be-
antworten: Jst der eingsesandte Pilz der Holz- oder
Hausschwamm? Jst es möglich, daß derselbe durch die
Dielen ein eschleppt word-en ist? Jch kaufte sie trocken
vom Holz ändler oder liegt der Fehler am Viel-Ell
selbst? Ich lekgte die Dielung Oa. 8 cm hohl auf den
alten Sand, ie Bretter sind gespundet und nach Dem
Legen grundiert ‚warben. Kann es auch sein, daß
einige alte, faule Holztriebe darunter geblieben sind-.
Teil-en Sie mir bitte mit, ob ich erfahpflichtig l n
und was im Falle einer neuen Diselung ‚au-beachten
wäre, etwa unten mit Karbolseum zu tränken oder
andere Maßnahmen zu ergreifen?

O. “R. in K.-E. Bez. BresL

Antwort: Die Untersuchung der eingiesandten
Schwammproba durch unser-en Mitarbeiter bei Der
Technischen Prüf-stelle für das Handwerk hat ergeben,
daß es {ich in vorliegendsem Fall-e um das Auftreten
dies echten Hausschwamms handelt. Die eingesaudten
Holzteile sind durch den Pilz vermorscht und dicht mit
Pilzgewebe überwuchert. Das Schwammgsebilde mit
brauner Oberfläche und weißslichem Rand stellt einen
kräftig gewachsen-en Fruchtkörpser des Pilz-es dar.

Ihre einzelnen Fragen beantworten wir nach-stehend,
wobei wir zwischen Der juristischen und technischen
Seite unterscheiden «
In Ihrem Fall wird man, Da es sich um die Aus-

wechselung eines wichtigen Konstruktionsteiles eines
Hauses (Dielung», Balkenlage) handelt, eine 5iährige
Garantiefrist annehmen müssen." Danach hatt-en Sie
also für die Ausbesserung dies Schadens zu haften.
Wir beantworten then nunmehr Die von then

gestellten Fragen, welche die technisch-e Seite dies Bor-
gangs betreffen.

[an Frage 2:. Es ist auf jeden Fall fahrlässig gehan-
De t, eine neue Diselung ohne entsprechende Schutz-
maßnahmen an die Stelle einer völlig vermorschstan
alten zu fegen. Obwohl Sie bei Den alten Dieben
keine deutlich sichtbar-en Schwammspuren gesehen ha-

 

ben, können Sie doch annehmen, daß vielleicht früher
einmal ein Hausschwatnmbiefall Vorhanden war, Der
dann wegen” Nahrungsmangiel zurückgegangen Ist.
Da die Pilzsporsem Die vom Fruchtkörper abgesondert
werd-en, sehr leicht sind und überall umher Liegen,
so kann es sich- in Ihrem Fall auch um einen Neu-
befall des empfindlicheren frisch-en Holzes handeln-
Wenn 6ie feinen sichtbaren Befall an Den Vom Holz-·
händler gekauften Brettern festgestellt haben, so kön-
nen Sie auch diesen zu einer Schsadenersatzleistung
unter keinen Umständen her-anziehen.

Zu. Fluge 3: Es war, wie schpn oben gesagt-. ein
Fehler dsieDialen eiinzubringen, olåne das Holz dorther
zu schützen und gvclndliche Säu erungssmaßnashmen



an Mauerwerk nnd Sandschüttung vorzunehmen Das
Holz, das heute im Handel ist, besitzt meistens nicht
den Trockenheitsgrad oder den abgelagerten Zustand, «
der den Befall durch holzzerstövende Pilze von vorn-
herein wesentlich erschwert Bei Ausbesferungsarbeis
ten wie der Jhrigen, mu man deshalb zu einem
künstlichen Schutz des Ho- zes greifen, um Schäden
mit Sicherheit zu vermeiden. Auch wird es sich emp-
fehlen, entsprechende bauliche Abänderungen vorzu-
nehmen, um dem neueingebauten Holz eine genügende
Lebensdauer zu sichern.
Jm nachstehenden geben wir Jhnen einige grund-

sätzliche Richtlinien für das Vornehmen der Aus-
besserungsarbeiten, die genau befolgt werd-en müssen,
wenn sie zum Erfolg führen sollen. Jm übrigen ist
zu dieser Arbeit ein mit solchen Fällen vertrauter
«Bauunternehmer hinzuzuziehen. —

1. Entfernung des alten Ho·lzwerks; dasselbe sofort
verbrennen.

2. Der Pilz durchwächst das M-auerwerk, deshalb
anschließende Räumlichkeiten, in denen Holzwerk vor-
handen ist, genau untersuchen.

3. Das Mauerwerk ringsherum bis 1/2 Meter über
der Dielung 1X4 Stein tief ausstemmen und dann neu
vormauern.

11. Die Schüttung herauswerfen, bis man die völlige
Sicherheit hat, daß keine Reste von Pilzgeweben mehr
vorhanden sind. Einbrsingen einer neuen Kiesschüts
tung, auf welche zur Sicherheit ein Grundbeton in
der Mischung 1 : 10 aufgebracht wird.

5. Alles Holzwerk wird vor dem (Einbau mehrfach
mit einem sicher wirkend-en Schwammbekämpfungss
mittel imprägniert. (f. besondere Rachricht). Erst dann
werden die Lag-erhölzer, die auf Futterholz hohl ge-
legt werden, eingebracht Rasch der Wand hin wer-
den diese nur verkeilt nicht vermauert Die Dielung
wird aufgebracht und die Fußleisten ringsherum an-
geschnitten, um ein-e Entlüstung des unter der Die-
lung befinblichen“ Hohlraums zu bewirken. (Keine
Schüttung einbringen!) Zum Schluß.D-ielung, Schwel-
len, Türfutter, Säuren, Möbel gleichfalls genau unter-
suchen lu nd befallenes Holz ebenfalls entfernen und
neu verwendetes vorher imprägnieren. —
Wir empfehlen Ihnen, in Zukunft Reparaturarbeis

ten an alten Häusern, die die Dii-elung, Schwellen,
Türsutter, Fensterkästen betreffen, nur mit gründlich
geschütztem Holz vorzunehmen, da Sie leicht wegen
einer geringfügigen Unterlassung einen schwere-n Scha-
den über das betreffende Bauwerk heraufbeschwören
können. Sollten die vorstehenden Richtlinien für
Ihren Fall nicht ausreichend sein, empfehlen wir.
Ihnen, sich nochmals mit der Technischen Prüfstelle
für das Handwerk, Breslau 16, Technische Hochschule,
direkt in Verbindung zu fegen. Pi.

15119. Fristlose Kündigung und Wettbewerbsverbot
Frage: Am 1. April d. Js. hatten wir unsere

Stellmacherei, die über 40 Jahre in unseren Händen
ist, weil Pater vor zwei Jahren gestorben ist, an einen
jungen Menschen verpachtet Derselbe übernahm lt.
Vertrag-am 1. April 1937 zunächst die Stellmacherei
und ab 1. Januar 1938 auch die dazugehörige Land-
wirtschaft von ca. 6 Morgen und zwar auf die Dauer
bis zum 31. Dezember 1946.
Weil der Pächter uns fortwährend ohne Grund

die Polizei schickte und auch sonst verschiedenen Ver-
tragsverpflichtungen nicht nachkam, mußten wir ihm
zum 1. Oktober frisstlos kündigen. Eine Maßnahme,
die er allem Anschein nach erreichen wollte, da ihm
sichtlich in erster Linie an dem Recht der Gewerbe-
ausübung und der Eintragung in die Handwerksrolle
gelegen war. - «
Maschinen, Werkzeug und . Rutzholz hat er leider

ohne Jnventarverzeichnis, zwar käuflich erworben, den
Restbetrag von 1000 RM. aber auf Schuldscheisn, bis
zum 31. 12. 1937 spätestens zu zahlen, noch stehen.
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Bis dahin haben wir Eigentumsvorbeshalt auf Ma-
schinen und Werkzeug.
Nun hat er plötzlich doch bis 1. Oktober geräumt,

Maschinen und Werkzeug mitgenommen, obwohl ich
es ihm im letzten Augenblick noch untersagt habe.
(Eine sogenannte einstweilige Verfügung kam nicht
in Frage, weil er mit nichts in Zahslungsverzug war).
Er schreibt, daß er unsere fristlosse Kündigung nicht
anerkennt, auf seine Rechte aus dem Vertrags nicht
verzichtet und Anspruch auf Entschädigung erhebt.
Letzteren wird er wohl erst zusammenrechnen und
dann möglicherweise auf die 1000 RM. verrechnen.
Obwohl er sich im Pachtvertrasge ausdrücklich ver-

pflichtet hat, daß er bis zum Ablauf von sechs Jahren
nach Pachtende keinen Betrieb gleicher oder ähnlicher
Art im Umkreis von 6 Kilometer eröffnet, hat er im
Dorf Gebäude käuflich erworben, woselbst er nun eine
Stellmacherei einrichtet
Die Eintragung unseres Betriebe-s auf Mutters

Namen ist mit Pachtbegrinn in der Handwerksrolle
auf unseren Antrag hin gelöscht worden. Daß das
nicht in der Absicht geschehen ist, dieses Recht vom
Grundstück hisnauszulassen und überhaupt nur unter
dem Gesichtspunkt der längeren Dauer dies Vertra-
ges erfo gt ist, geht wohl aus der ganzen Anlage des
Vertrages und der Verhältnisse überhaupt hervor.

Jch bitte um Beantwortung folgender Fragen-
1. Welcher Weg ist einzuschlagen, damit das Recht

auf Gewerbeausübung nicht von dem Grundstück ver-
loren geht? Es handelt sich bei uns um ein sogenann-
tes Gewerb-egrundstück, das ohne dasselbe nicht le-
benfähig und steuerfähig ist und auf dessen Ertrag '
meine alte Mutter und ich angewiesen sind. Zwei

· Stellmachereien am Orte können nicht existieren.
2. Was ist da zu machen, daß- der Betreffende seine

unberechtigte-n Entschädigungsansprikche nicht am 31.-
12. 1937 mit den 1000 RM. verrechnet bezw-, daß-
wir die Maschinen und das Werkzeug wieder be-
kommen? · G. S. in G. H. Bez. Bres"l.

Antwort: Auf Grund der von Jhnen ausge-
sprochenen, fristlosen Kündigung des für die Zeit vom .
1. l1. 1937 bis 31. 12. 19116 abgeschlossenen Pa·ch—tver-
trag-es über die seit mehr als 40 Jahre in einer Fa-
milie betriebene Stellmacherei hat jder Pächter ge-
räumt unter Mitnsahme der ihm unter Eigentums-
vorbehalt verkauften Maschinen, Werkzeug und Nutz-
hiolz. Jhnen stehen also z. Zt nur die leeren Räume
zur Verfügung.
— 1. Die Fortführung der Stellmacherei durch die
Witwe ist, da das Witwenjahr bereits vorüber ist,
nur möglich, wenn ein Meister als Betriebsleiter
eingestellt wird. Jm übrigen kann natürlich die Stell-
macherei jederzeit an einen Meister vermietet bezw.
wenn die Räume wieder mit Maschinen versehen sind,
verpachtet werden. .

2. Da Sie Maschinen, Werkzeug und Rutzholz
unter Eigentumsvorbehalt verkauft haben, sind Sie
berechtigt, falls der Pächternicht spätestens am 31. 12.
1937 das Restkaufgeld von, 1000 RM. gezahlt hat,
die Rückgabe der verkauften Gegenstände zu fordern.
Wenn der frühere Pächter über diese Gegenstände, die
ihm noch gar nicht gehören, anderweitig verfügt,
macht er sich der Unterschlagung schuldig und damit
strafdar. Besteht die Befürchtung der Beiseiteschaffung
des Verkaufsgutes und können Sie diese glaubhaft
machen, sind Sie berechtigt, dinglichen Arrest zu er-
wirken. Denn es dürfte in diesem Falle zu besorgen
sein, daß die Vollstreckung des zu erwirkenden Her-
ausgabeurteils vereitelt oder wesentlich erschwert wer-
den würde.

Hinsichtlich der vom Pächter behaupteten Schaden-
·ersatzansprüche wird es dar-auf ankommen, ob die
Vertragsverletzungen des Pächters nach gesundem
Volksempfinden tatsächlich so schwer waren. daß sie
einen wichtigen Grund zur fristlosen Auslösung- des
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noch bis zum Ende des Jahres 1946 laufenden Ver-
trages bilden. Wird die fristlose Kündigung nichtals
begründet anerkannt, liegt also eine Verletzung des
Vertrages durch Sie vor, können Sie für die dadurch
verursachten Schadensfolgen ersatzpflichtig gemacht
werden. Ein abschließendes Urteil können wir über
diese Frage ohne genaue Kenntnis aller Vorgänge
naturgemäß nicht abgeben. Es ist nach Ihrem Vor-
bringen, insbesondere weil der Pächter sich gegen die
fristlose Kündigung nicht mit allen Mitteln gewehrt
hat, aber auch möglich, daß- eine Auflösung des Ver-
trages im gegienseitigen Einverständnis angenommen
werden kann. In diesem Falle würden keine auf Ihre
Vertragsverletzung zurückzuführenden Ansprüche be-
gründet sein. Sind aber die Ersatzansprüche begrün-
det, wird dem Pächter nicht zu verwehren fein, mit
den Ersatzansprüchen gegen den Nestkaufpreis aufzu-
rechnen. .
Da Sie selbst die Löschung des Handwerks in der

Handwierksrolle veranlaßt und durch den Verkauf
der Maschinen, des Werkzeugs und des Nutzholzes
die Fortführung der Stellmacherei unmöglich gemacht
haben-, dürfte damit auch das vertragliche Wettbe-
werbsverbot des Pächters erloschen sein. Fg

1550. Umsatzsteuerpflicht bei ehrenamtlicher Tätigkeit
Frage: Das Finanzamt hat mir in der letzten

Veranlagung, gegen die ich Einspruch-erhoben habe,
die 300 AM. Abfindung für Zeitentschädigung der
Obermeistergeschäftsführung zum Umsatz hinzugerech-
net mit dem Hinweis, daß diese Entschädigung mit
der gewerblichen Haupttätigskeit in engem Zusammen-
hang steht. Ist das in Ordnung?

G. W. in L. Bez. Liegn.l
A ntw o rt :_ Der Reichsminister der Finanzen hat

unter dem 4. Oktober 1937 — S 4105 —— 1111 III ——
angeorbnet, daß bei Aufwand-sentschädi ung für ehren-
amtliche Tätigkeit der Ersatz von tatsä lich entstande-
nen nnd nach-gewiesenen Unkosten (z. V. für die Ei-
senbahnfahrt) aus Villigkeitsgründen umsa steuerfrei
gelassen werden sollen, während alle Pau albeträge
(z.» V. Tagegeld) nach wie vor der Umsatzsteuer-
pflicht unterliegen , -'
Wegen der Bedeutung der Angelegenheit für die«

ehren-amtlichen Leiter der Handwerksorganisationen
wird der Wortlaut der Anordnung nachstehend wie-
derg-egeben:

,,Nach den Grundsätzen des Umsatzsteuerrechts sind
Personen, die ehrenamtlich täti sind, mit Ihren Ein-
nahmen aus der ehrenamtli n Tätigkeit umsatz-
steuerpflichtig, wenn die Tätigkeit selbständig ausgeübt
wird-. Die ehrenamtliche Tätigkeit ist insbesondere
dann als selbständig anzusehen, wenn sie mit einer
selbständigen Berufstätigkeit in Zusammenhang steht
(Hinweis auf meine Erlasse vom 1. April 1936 —
S 2150 —- 95 III ——- über die ehrenamtliche Tätig-
keit von Handwerkern vom 1.2. August 1936 — S 4106
—- 11 III — über die ehrenamtliche Tätigkeit des
FührerPersonals im‘ Reichsnährstand und vom 30. Au-
gust 1937 — S I1105 —- 103 III — über die ehren-
amtliche Tätigkeit des Vewertungsbeirats, des Reichs-
schätzungsbeirats, der Landesschätzungsbeiräte, der
Gutachterausschüsse und der Schätzungsausschüsse).
Zum Entgelt gehören nicht nur die besonderen Lei-
stung-sentgelte, sondern auch die Tage- und Ueber-
nachtungsgelder und der Ersatz von Unkosten.
Mit Rü sieht auf den besonderen Charakter der

ehrenamtli n Tätigkeit gebe ich allgemein die Er-
mächtigung, bei Personen, die ehrenamtlich tätig sind,
von der Erhebung der Umsatzsteuer aus Billigkeits-
gründen insoweit abzusehen, als ihnen für ihre ehren-
amtliche Tätigkeit Unkosten in der tatsächlich entstan-
denen und nachgsewtesenen Höhe ersetzt werden (z.V.
Eisenbahnsahrtkosten). Werden Unkosten mit einem
Pauschbetrag abgegolten 3. V. Tagegeld), so bleibt-
die Steuerble bestehen ‘
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1551. Schuhe-Wink und Preisstov
Frage: Lt. meinen Preisen für Schuhausbesses

rungen kosten bei mir Herrenabsätze 70 Pfg. Ich habe
jetzt einen Posten Gummiabsätze für Herren bestellt,
diese sind im Einkaufspreis höher als die, welche ich
am Lager habe. Darf ich bei Verarbeitung der neue-n
Absätze einen höheren Preis als 70 Pfg. fordern?

_ H. T. in O. Bez. Vresl

Antwort: Die Verordnung über das Verbot
von Preiserhöhungen vom 26. November 1936 gilt
nicht für das Gebiet der Lederwiirtschaft; das ist
ausdrücklich in § 13 der Lederpreisverordnung vom
29. April 1937 zum Ausdruck gekommen.
Die Preisbildung für die Erzeugnisse der Leistun-

gen des Leder verarbeitenden Handwerks wird durch
eine besondere Ausführungsverordnung geregelt. (§ 3
der VO.). Diese Ausführungsverordnung ist aber
noch nicht erlassen, daher gilt nach AVO. III folgen-
des: Die Verkaufspreise sind zunächst auf Grund
einer Kostenrechnung zu ermitteln In dieser Kosten-
rechnung darf berücksichtigt werden:
a) Der Verbrauch an Werkstoffen zu den tatsächlich

gezahlten Einkaufspreisen (frei Empfang-sstation),
b) die Fertigungslöhne zu den tatsächlich gezahlt-en,

höchstens aber tariflich festgesetzten Lohnsähen,
c) die sonstige-n Leistungen in Höhe des im Kalender-

jahr 1935 je Leistungseinheit tatsächlich berechneten
Satzes.
Diese Bestimmungen gelten also augenblicklich,- kön-

nen aber in der nächsten Zeit durch Erlaß der an-
gkkündigten Ausführungsverordnung abgeändert wer-

n. .

1552. Ieise-m handelt mit spinnen-merke
Frage: Vin selbständiger Friseur auf dem Lande

und führe auch in kleinem Umfange« To.iletteartikel.
« Da die Umsätze eines ländlichen Friseurs doch nicht

so gut sind wie in der Stadt, beabsichtige ich, mir in
der Weihnachtszeit durch verstärkten Verkauf von
Toiletteartikeln eine bessere Verdienstmöglichkeit zu
schaffen. Da aber der größte Teil meiner Kundschaft
im Hause bedient wird und nur ein kleiner Teil in
mein Geschäft kommt, wäre mein Vorhaben nur dann
möglich, wenn ich die Toiletteartikel unterwegs mit-
nähme und diese meiner Kund-schaft zum Kauf anbie-
ten würde. Kann dies von irgend einer Seite bean-
standet werben? E. V.«in V. Bez. VresL

« Antwort: In Ihrem Friseurgeschäft dürfen Sie
ohne besondere Genehmigung mit Tosiletteartikeln
handeln, solange sich dieser Handel in demjenigen
bescheidenen Rahmen hält, der im Friseurshandwerk
al gemein üblich iist (8ubehörgeschäft).s
Bei dem cMitführen und unaufgseforderten Feilbie-

ten von Tosiletteartikeln außerhalb Ihres Geschäftes
bei Privatleuten müssen Sie unterscheiden zwischen
dem Feilbiieten am Wohnorte -und’ dem Feilbieten
außerhalb desselben.
Das unaufgeforderte Feilbiieten im Umherziehen bei

Privatleuten am Wohnorte ist der sogenannte »am-
bsulante Gewerbebetrieb«, der von der. vorhandenen,
stehenden Gewerbeanmeldung mit gedeckt wird. Hierzu
brauchen Sie also keine besondere Genehmigung. Die-
ses Feilbieten kann Ihnen auch von anderer Seite
nicht verwehrt werden.
Dagegen brauchen Sie zu dem gleichen Feilbieten,

ja schon-zum Aufsuchen von Vestellungen auf Waren
(Toiletteartikel) außerhalb Ihres Wohnortes einen
Wandergew·erbeschein. Dies wäre sehr wich-
tig für Sie, wenn Sie Kunden auch außerhalb Ihrer
Wohngemeinde besitze-n sollten. Wir glauben, «dasz·«
sich insoweit die Kosten eines Wandergewerbescheines
für Sie kaum lohnen werden. - _
Dies bezieht sich, wohlverstanden, immer auf ein

«UMUfgefo.rdertes« Feilbieten Wenn ein Kunde von
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sich«ia us Don Ihn-en verlangt, daß- Sie ihm bestimmte
Toiletteartiikel liefern fallen, Dann ift Die eigentliche
Lieferung nur ein Ueberbrsingen fest bestellt-er Ge-
genstande Dazu sind Sie immer ohne besondere
Fostmnlitäten berechtigt, ganz gleicl), Ob Der Besteller
innerhalb oder außerhalb Ihres Wohnsorts ansässig ist-

1558. Uebernahme einer Gastwirtsehaft
Frage: Meinem Sohn, welcher Gutsbeamter ist

und seine Stellung aufgegeben hat, ist Gelegenheit
geboten worden, eine gutgehende Gastwirtschaft auf
dem Lande zu kaufen. Ich frag-e hierdurch an, osb ihm
die Kosnzession gegeben wird-, oder ob das auf Schwie-
rigkeiten stößt? Das Geschäft war über 50 Jahre in
einer Hand.

. Ich bitte Sie um baldige Antwort und besonders
darüber-, ob evtl. noch ein Kursus nötig ist.

' A. H in L. Bez. Vresl
Antwort: Nach dem Gaststättengesetz ist die

Vedürfnisfrage und die Frage der persönlichen Zu-
verlässigkeit zu prüfen. Esine bestimmte sachliche Aus-
bildung wird nicht zur Bedingung gemacht, jedoch
empfiehlt es sich im eigenen Interesse, an entsprechen-
den Kursen, die hin und wieder stattfinden, teilzu-
nehmen. Dieserhalb können sie sichs alsbald an den
Kreisgruppenleiter .Der Wirt chaftsgruppe des Gast-
stättengewerbes wenden.

1554. Kein Pflichtteilsrecht der Eilelkicrder bei Leb-
zeiten des Vaters, wenn dieser im Testament über-

F ra e: Meine Schwiegereltern sind gestorben und
ist ein achlasz von 6500 ‘R‘m. vorhanden. Ich bin
von meinem Mann geschieden. Da er für alle-in
schuldig befunden worden ist, bekam ich die» Kinder
zur Erziehung. Mein ehemaliger Mann ist wieder
verheiratet und hat drei Kinder. Aus der ersten Ehe
mit mir waren ebenfalls 3 Kinder. Die Schwieger-
eltern haben ein Testament hinterlassen. in denen nur-
die Kinder erben. erstens von dem Bruder meines
Mannes und seine drei Kinder aus der zweiten Ehe.
Meine Kinder sind ausgeschlossen worden« Die zwei
Kinder des verstorbenen Sohnes erben je ein Viertel,
die 3 Kinder aus der zweiten Ehe meines ehemaligen
Mannes erben je 1/6 des Nachlasses Mein ehemali--
ger Mann ist ausgeschlossen von der Erbschaft, da er
durch sein Studium abgefunden worden ist. Nun
schreibt mir die Testamentsvosllstreckerin, mein ehe-

.ma-liger Mann möchte für seine drei Kinder aus
zweiter Ehe sämtliche Grundstücke erwerben und will
den Kindern dies verstorbenen Bruders die zuftehende
Erbhälfte auszahlen. Sie fragt mich an, osb meine
drei Kiner Sl3fLiebt-teilennfpr‚üclje geltend machenPitte
mir doch mitzuteilen, ob meine Kind-er überhaupt
Ansprüche machen können, da doch ein gültige-s Testa-
ment vorhanden ist. Würde sich das lohnen? Wieviel
würden meine drei Kind-er bekommen? Mein-e Kinder-
die sämtlich erwachsen sind, wollen keine Ansprüche
stellen, doch ich möchte gern erfahren, ob sie Ansprüche
haben und wieviel der Pflichtteil betragen würde. Die
Gebäude sind auf 6500 arm. abgeschåtzt warben.

s · M. V. in R. Bez. Bresl
Antwort: Solange Ihr geschiedener Mann noch

lebt, sind Ihre Kinder den Eltern des Mannes ge-

genüber nicht pflichtteilsberechtigt— - . ·
§ 2809 BGB lautet: ,,Entferntere Abkömmlinge

des Erblassers sind insoweit nicht pslichtteilsberechtigt,
als ein Abkömmlung, der sie im Falle der gesetzlichen
Erbfalge ausschließen würde, den Pflichtteil verlan-
n fann. Im Falle der gesetzlichen Erbfoslge würd-e

Ihr geschiedener Mann seine eigenen Kinder von der

„Gähnen! Handwerk« Is— sub-W

Erbschaft gegenüber den Eltern ausschließen Er selbst
ist pflichtteilsberechtigt. Damit sind also die Voraus-
setzungen des § 2309 BGB. gegeben, wonach Ihren
Kindern auch dann kein Vflichtteilsrecht zusteht, wenn
Ihr geschiedener Mann in dem Testament übergangen
wurde. Aus diesem Grunde ist es uns auch nicht mög-
lich, eine Berechnung des Vflichtteils Ihrer Kinder
vorzunehmen. - «

1555. Grunderlverbsbeuer.
Frage: Am 15. April 1936 verkaufte ich ein

Grundstück in Höhe von 17 500 man. Die Besitzerin
hat bis heute noch nicht Grunderwerbsteuer bezahlt.
Ich bin vom Kreisausschußz aufgefordert worden, die-
sen Betrag in Höhe von 897,3:5 AM. zu zahlen. Wie
habe ich mich in diesem Falle zu verhalten?

E. F. in L. Bez. Liegn.
Antwort: Gemäß § 20 des Grunderwerbsteuerss

gesetzes sinds zur Entrichtung der Steuer der Erwerb-er
Und der vVeräußerer gesamtschuldnerisch verpflichtet.
Das entspricht dem Gedanken, daß im ‘Regelfall bei
dem unter den Beteiligten endgültig vereinbarten
Veräußerungspreis sowohl der Erwerber als auch
der Veräußerer auf seine Rechnung zu komm-en hofft.
Wer im Jnnenverhältnis der Beteiligten die

"Steuersch-uld zu tragen hat, richtet sich nachder von
ihnen getroffenen Vereinbarung (Mangels solcher
trifft die Steuer den Erwerb-er und den Veränszerer
je zur Hälfte).
Es steht der- Sxteuerftelle frei, von welchem der Ges-

samtschuldner sie die Steuer- einfosrdern will. Sie
kann auch, solange die Steuer nicht verfährt ist, an-
stelle des zuerst in Anspruch Genosmmenen nachträg-
lich den ander-en Gesamtschuldner zur Zahlung her-
anziehen. Die Steuerstelle hat die Steuer auf Antrag
zu erlassen oder zu erstatten, wenn der Ver-äußerer in-
folge Aichterfüsllung der Vertragsbedingungen das
Eigentum zurück-erwirbt «

Regierungsbezirk Breslau
1556. SchwammbefalL O. ‘R. in K.-E-
1557. Berufs.schulpslicht·· P. M. in F.
1558. Land- und Gastwirt -H. B. in V.
1559. Jubiläum.· ‘22}. R. in F.
1560. Umschulung P. S. in R.
15.61. 2 verschiedene Fragen. . P. A. in L.
1562. Haftung für verlosrengegiangene Leiter.

- G. U. in V.
1563. Preisstaprerordnung für Mietoerträng? i V

1564. Räumung des gekauften Grundstücks
: ‑ FO M- in H«

1565. Jnnungsbeitrage G. S. in W.
1566.. Haftung bei Nachxaszkanknrs H. E. in H.

Regierungs-besät Liegnitk
1567. Parteizngsehöngsgnt · P. H. in G.
1568. Fachlehrer und- Gehaltskürzung ‘R. S. in L
1569. Auskunft über eine Vereinigung V. K. in L.
1570. 2. verschiedene Fragen. E. in ‘2}.
1571. Darf ich als unglaubwürdiger Zeuge hing-e-

ftellt werben? I. L, in N.
1572. Freiwiliige Zinsherabsetzung. ‘R. R. in G.

Negierungsbezirk Oppiecn. _
‘Berficljemngßanfptücbe in Polen. E. L. in G.

, Anfechtung eines Testaments O. L, in V.
1575. Einzelhan selssch.utzgsesetz. K. ‘21}. in G.
1576. Erbgesundheitsfrage A. S. in W-

Diese Anfragen werd-en schriftlich egedigt
· 1‘. C9510 ‑,‑‑‑ẃ.

1573.
1574.

tru-

“Furniere?” 2 «"spskjs1izjz.11thz Co.
9033909119 Möbellelle Telefon 23713 Terenz-passe 4.4
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9 Fernsprechanfchliisse auf je 100 Einwohner.

Wir hab-en während der letzten Jahre in Deutsch--
land immer mehr Fernspreichansschlüsfe erhalten. Auf
100 Einwohner kommen jetzt 9, die einTelefon be-
sitzen. Mit dieser ,,Telefondichte« steh-en wir in der
Welt nach den Vereinigten Staaten an zweiter Stelle.
Nach uns folgt dann England mit 7 Fernsprechern
auf jedes Bevölkerungshundert, Frankreich mit 4,·
Kanada mit 3,9, Japan mit 3,3, Rußland mit 2,4.

 
Photo: SiautsWoblau

Malermeister Gustav Schneider sen., Wohlau,
welcher bereits im vergangenen Jahre sein 50jähriges
Meisteriubiläum begehen konnte, feiert am 13. Ro-
vember 1937 das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

Seit Gründung der ,,Frei-en Maler-Jnnung Woh-
Lau“ im Jahre 1902 gehörte er dieser als Mitglied an
und war bis 1913 als Kassenführer und daraufhin bis
1930 als stellvertretender Obermeister tätig, außer-
dem gehörte er dem Ausschuß für Lehrlingssftreitigs
keitsen und der Gesellenprüfungskommission an. Jm
Jahre 1931 wurde er in Anbetracht seiner Verdienste
um das hiesige Malerhandwerk zum Ehrenmitglied
der Maler-Jnnung ernannt.

Drei seiner Söhne hab-en ebenfalls den Malerberuf
ergriffen und sind in Wohlau selbständig Ein Sohn
ist im Weltkrieg gefallen.

Der Jubilar und Nestor des hiesigen Mal-erhand-
werks steht auch heute noch in der Werkstatt "einer
Söhne, um fleißig mitzuhelfen an der pünktlichen
Erledigung der Aufträge.

 

I-

Apothekerstand ganz judenfrei.

Der Reichsapothekerführer, SA.-Oberführer Albert
Schmierer, berichtet, daß der deutsche Apotheker-
stand nunmehr gänzlich judenfrei ist; Etwa 400 jüd-i-
sche Apotheken hab-en durch das Pachtgesetz arische
Leiter erhalten. Somit ist der deutsche Apothekerstand
der erste, der sich ganz von Juden freigemacht hat.

I-

Weihnachstsumsatz der Spielwarengeschäfte beginnt.

Die beiden letzten Monate des Jahres pflegen für
die Spielwarengeschäfte den Ausschlag für den gesam-
ten Jahresumsatz zu bringen. Jm November werden
durchschnittlich 16‘ und im Dezember dann sogar
49 v. H. des Jahresgeschäfts abgewickelt. Die übrigen
Monate bilden praktisch die lang-e tote Saison. Vei-
spielsweise beträgt der Umsatz in den ersten drei
Monaten des Jahres durchschnittlich nur 3 v. H., im
zweiten Vierteljahr 4 v. H., im dritten Viertel"3 v. H.,
im Oktober 4 v. H. und, wie erwähnt, im November

- und Dezember zusammen dann 65 v. H.t --

Baugewerbe zählt nur noch 7605 Arbeitslose

Das “Baugewerbe, vor fünf Jahren einer der großen
Wirtschaftszweige, »die die erdrückendsten Arbeitslosen-
ziffern aufzuweisen hatten, meldet nach dem Stand
vom 1. Oktober nur noch 7605 Vsefchäftigungslose.
Vor Jahresfrist waren es noch 31 280, im Herbst 1935
'78133 und im Herbst 1932 sogar 407 839. Die Zahl
der beschäftigungslosen ‘Bauarbeiter, die im Februar
{933 übernommen wurden, bezifferte sich auf 606 924.

A-

Wieder mehr Geburt-en in den deutsch-en Städtem

Während der ersten acht Monate des laufenden
Jahres sind nach den Meldungen der deutschen Groß-
städte 214 918 Kinder lebend geboren worden. Jm
Jahre zuvorerblickten 213 805 Groß-stadtkinder das
Licht der« Welt, 1935 waren es 213347, 1934 nur
190677 und 1933 sogar nur 143 886." -

ts-

Deutfchlands Anteil an der Welt-Stahlerzeugung auf
· 14,2 v. »H» gestiegen.

Die monatsdurchschnittlsiche Leistung unserer Stahl-
_ werke hat sich im laufenden Jahre auf 1,615 Mill. To.
erhöht, was eine Nekordhöhe der Stahlproduktion in
«der gesamten Aachkriegszeit darstellt. Demgegenüber
hatte sich die Erzeugung im Krisenjahr 1982 nur auf
481000 To. im Monatsdurchschnitt belau en.- Jn der
gleichen Zeit erhöhte sich die Welt-Sta- lerzeugung
von 4,113 auf 11,406 Mill. To. je Monat. Der
deutsche Anteil an der Welt-Stahlerzeugung hat sich
seit 1932 von 11 auf 14 v. H. gehoben.

9':

_ Anilinfarben-etwa erment um 30 v. g hist-se
Die ganze Welt ist Käufer.

Deutsche Anilinfarben sind wegen ihrer Qualität
und Farbbeständigkeit in der ganzen Welt berühmt.
Die Ausfuhr hat sich dementsprechend mit steigender
Belebung in der Weltwirtschaft mit jedem Jahre wie-
der erneut ausgedehnt und erreicht mit 258 000 Doppel-
zentnern in den ersten neun Monaten 1937 einen
Höchststand in der Nachkriegszeit Der hauptsächlichste
Absatzmarkt ist China, das allein 57 700 Doppel-
zentner bisher bezog. Ferner taufte VritischdJndien
36 300 Doppelzentner, die Tschechslowakei 12 800 Dop-
pelzentner, Dapan 12 400 Doppelzentner, England
9200 Doppelzentner, Holland 9400 Doppelzentner,
Schweden 8900 Doppelzentner, Numänien 7700 Dop-
Pelzentner.

X-

Die Wiener Messe des Jahres 1938.
Der Termin für die Wiener Frühj«ahrsmesse, die

wie alljährlich im unmittelbaren Anschluß an die
Leipziger Messe abgehalten wird, wurde für die Zeit
vom 13. bis 20. März festgesetzt. Die Wiener Inter-
rbrztirknaxe Herbstmesse findet vom 4. bis 11. Septem-

r tat
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die Almofsjammlung geht. aucli dot- tiandmeclk an,"
der Stand der almome in Schienen — Sonderolitivnen im llovxemdor.

Allen schließt-schen Mwerdern ist es bekannt, daß
der Führer auf dem . teitag 1936 dem deut-
schen Volk die Aufgabe gestellt hat« innerhalb von
il Jahre-n sich von jenen Stoffen vom Ausland un-
labhängig zu machen, die dank deutschen Erfinder-
gäbe? nnd dank der Tatkraft der deutschen Industrie

Inland selbst hergestellt werden kömmt.
All-e Kraer nnd Mügl - sind zur (Erreichung

dies-s wahrhaft großen Z . sing-seist worden- So
Yes eigentlich selb werständlich, daß im Rahmen des

iexjahvesplanes d Erfassung aller Alt- und Ab-
sallstoffe systematisch in Axngriff genommen wurde.
Der Beauftragte für den V erj.ahre.splan, Minister--
präsident Generaloberst Göring, hat deshalb den
-!Giaule-itern der ASDAP. den Auftrag erteilt, in
ihrem Gan einen verantwortlichen Gaubseauftragtken
für bie Altstofffammlung einzusetzen. In Schlesien
wurde damit Gauamtsleitekr v. Streits ch werdt
betraut, der sofort den Gauausschuß für Altftoffsamm-
hing ins Leben rief und mit der Arbeit begann-

5mm. .; mighatauchinschlesieueineu
Ungeheuren . iderhall gefunden m in allen Bevöl-
kerungskreisen den Willen Zur tatkräftigen Mitarbeit
geweckt. Dieser Widerhall war ganz besonders tief
be« der Frau und dem deutschen Handwerker und
Kaufmann. Als von Seiten des Gauausschusses eine
verstärkte Propaganda für die Altstoffsammlung ein-
fegte, gingen der Handwerker und die Hausfrau mit
einem wahren Feuereifer daran, in ihrem Betrieb
und in ihrer Wohnung Alt-s und Abfallstoffe syste-
matischzu sammeln, aufzustapeln und für den Samm-
ler fertigzumachen. Wer nicht kam, war der Roh-
produkbensammlen Die Bevölkerung wurde dadurch
ärgerlich und miß-gestimmt- Diese Feststellung war dem
Gan- und auch den Kreisausschüssem die in den
Kreis-en Träger der Aktion sind-, bekannt. Es war im
Anfang aber nicht möglich, sofort Abhilfe zu schaffen,
da das- gRahmobaifiengewerbe in feinen Reihen eine
große Anzahl Leu-te auf-wies, deren politische und-
chwrakterlsiche Eigenschaften bedenklich waren. In dem
Gewerbe hatt-en nämlich vielfach Elemente Eingang
gefunden, die in keiner Weise geeignet waren, ihm
Ruf lund Ansehen zu verschaffen. Sie hatt-en viel-
mehr allen Grund und Ursache, ihre Arbeit möglichst
im Dunklen zu betreiben, Dazu kam, daßi keinerlei
Erfahrungen übe-r eine regelmäßig durchgefsührxteAkltg
stoffsammlung sdoirhainden waren und das Gebiet so
groß und umfangreich war, daß hier nur Schritt für
Schritt vorgegangen werd-en konnte.

Die Arbeit des Gauaxusschsusses begann zunächst mit
einer Entrümpelung von Landschaft und Dorf, in der
alles in Städten, Dör-fern, in “Betrieben, auf Gehde
ten, Dominien usw. lagernd-e Alteisen von SA- und
S.S.-Männern gesammelt wurde. In Schlessien kamen
damals rund 10 000 Tonnen zusammen Auf die-se
Leistung können wir mit Recht stolz fein, da in
Deutschland gegen 50 000 Tonnen Alteisen damals
anfiele-n. -O

Durch den Gauaussschuß und die einzelnen Kreis-
uusschüsse wurden im April d. Js. die Rohprodukte-Us-
sammler verpflichtet, in regelmäßig-en Abständen, min-
destens einmal im Monat, die einzelnen Haushalte
nnd Betriebe aufzusuchen, und ihre Ware nur deut-
schen Rohproduktenhändlern zu verkaufen. Dabei hatte
sich wiederum herausgestellt, daß viele Sammlers nur
die Sachen mitgenommen haben, die einen höheren
Gewinn abwerfen, sich dagegen weigerten, Altftoffe
mitzunehmen, bei denen der Gewinn nicht so hoch
war. Die Sammler selbst erhielten durch die Fach-

gruppe Rohprodukt-engeer eine grüne Arm-binde.
SieM jeweils im- Besitz. eines Wunder „werbe-v
f« ..-’:7 .· - Ganz· bewußt- bat der Gauaussclsäß den
Sammlern eine- hsalbjährsige Bemcihrungsfriist gegeben.
Die Sammlesrs haben- Die ungeheure Ghance nicht aus-
genießt, sondern sind zum» großen Teil nie; Egoist-en
geblieben, die scie immer warens Anstatt sich voll und

» z ins den Dienst ders deutschen Volkswirtschaft zu
hellen und ehrlich-—- unds anständig zu handeln-J haben
sie die Anordnungen bes; Giauausschusses in den
Wind geschlagen-— und nach" wie vor Rohprodukt-en an
Juden verkauft. ür eine regelmäßige Abholung der-
Altftofxfe waren v « le nicht zu haben.
Der Gauausschsuß führt deshalb ab "1. November-

eine Generalmusterung aller-- Sammler und Händ-ler-
durch und wird von jetzt ab mit den allersehsärfftenx"
Mitteln gegen unzuverliisfige Personen vorgeben. Die-:
bisherigen Armbindeu werden eingezogen Mitte Nos-
vember erfolgt die Herausgabe m neuen grüngelbeni
maritimen.- JederM erhält ausserdem einen-«
Ausweis des Kreisausfchusses der mit einem Licht-
bild versehen ist. Die Polizei wird “gebieten, ein-e-
befsonders scharfe Kontrolle vorzunehmen Ab Nod-ems-
ber darf nur derjenige sammeln, der im Besitz der-·
griingelben Armbinde, des Auswelses des Kreis-aus-

lchsltfses und des Wsandekgsetverbefcheines bezw Stadt--
haufiererschseiines ist. Am jeden schlefifchen Handwerk-ers
ergeht deshalb die Bitte, in Zukunft- nnr noch den«
Rahpdoduktensammlern die Alt- und Abfallstoffe zu;
verkaufen, die im Besitze der drei genannt-en Gegen-·-
Stäube sind. In jedem Kreise find außerdem die-.
Sammlier angewiesen warben, mindestens monatlich,
einmal ihre-n zugewiesenen Bezirk abzusammeln. Bei-.
der Altstoffsammlung möge aber jeder noch daran-«
denken, daß es der Sammler wirklich nicht leicht hat-·
und sein Beruf ein schwerer ist« Seien deshalb auch,
Sie zu dem Sammler höflich und freundlich.
Die Sammlung selbst beschränkt sich auf folgende-«

Altstoffse: « ' ' « » ..
Als wichtigster Altstoff gilt zunächst das Altpapier..s

Noch immer müssen wir einen großen Teil des von-H
den Papierfasbriken benötigten Altpapiers aus dem-I
Auslandse einführen, was uns Devisen kostet, die wir-
für andere Zwecke benötigen. Wir können ohne weis--

- Weg mit dem in Deutschland anfallendsen Altpapiierr
are-stummen wenn jeder von uns das Altpapier sams-
melt und dem Rohproduktengewerbe weitergibt. Als-«
Auftakt fair eine verftärkte Altpapiersammlung hat im;
Juli d. Js. seine AltpapiersSonderaktion stattgefun-
Den, die einen hervorragenden Erfolg hatte-. Sie hat-I
gezeigt, daß esunbedingt notwendig ist, regelmäßige-.
Altpapiersammlungen durchzuführen Es werden des--
halb von Dezember ab jeden TNonat Altpapisersamm--s
lungen stattfinden, und zwar soll in jedem Haus eine-.
Kiste im Keller oder in ein-ern geschützten Schuppen
zur Aufstellung gelangen, in der das Altpapier auf-
bewahrt werden soll. In jedem Haus wird für- die
Durchführung der Sammlng eine Person haftbar-
gemacht werden. Am 13., 14. und 15. November
wird als Beginn der Vorsammlungen nochmals eine
Altpapier--So-nderaktion durch-geführt, an der sich in
besonderer Weise die Handwerks-s- und Handelsbetriisebe
beteiligen sollen. Schon heute möge jeder Handwerker
in seinem Betrieb das Altpapier bereitstellen und auch
dazu übergeben, in einem Winkel eine Kiste oder
einen Katzen M “unweit. Dabei« In, immer
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daran zu denken, daß auch Pa ierabfälle lnicht weg-
‚entwerfen, sondern aufzuheben -ind.

» Ein weiterer wichtiger Nohstosf ist der Knochen
Seit lang-er Zeit ist die Erfassung der Knochen in den
Fleischereibetrsieben geregelt worden. Nur in den ein-
zelnen Haushaltungen war die Frage der Abholung
eine ungeklärte und völlig unzureichende. Heute holt
die schlesische Schuljugend in ganz Schlesien zweimal
wöchentlich die Knochen in den Haushaltungen ab,
bringt sie in die Schulen, von wo sie dann dem- Roh-
produktenhandel zugeführt werden. Aus den Knochen
stellt man die mannigfachsten Dinge her. Von beson-
derer Wichtigkeit ist die Gewinnung von Leim, Dünge-
mitteln, technischen Fetten und vielen andere-n Din-
gen, von denen der Laie kaum glaube-n dürfte, daß
deren Urbestandteil der Knochen ist« So werden z. B.
Lippenstifte z-. T. aus Knochen hergestellt Schreib-
maschinenbänder, Glyzerin, Stearin nnd andere ha-
ben als Entstehungsursache wiederum den Knochen.
Die Knochensammlung hat bisher erfreuliche Ergeb-
nisse gezeitigt, sodaß zu hoffen ist, daß zahlreiche De-

 

visen ein-gespart werden können- Unsere Aufgabe mufs' ·
es sein, dafür zu sorgen, daß nicht nur in den Flei-
schereibetriebem sondern auch in den Haushaltungen
samtliche anfallenden Knochen gesammelt werben.
Es ergeht deshalb an alle Handwerker die Bitte, ihre
Frauen auf die Wichtigkeit der Knochensammlung
hinzuweisen. Sollte es einmal vorkommen, daß die
Knochen nicht regelmäßig von den Schulkindern ab-
geholt werden, so möge man sichan das älteste Schul-
kind im Hause wenden; denn dieses trägt jeweils die
Verantwortng dafür, daß Die Sammlung in seinem
Mbereich in Ordnung geht.

Eine große- Anzahl von Altstofszeu liegen in jedem
Handwerksbenieb und- in jedem aushalt achtlos in
einer Ecke und warten auf ihre Wiederverwendung
Zu diesen Altstoffen gehören auch die Lumpen. Auch
hier brauchen wir jeden Posten- vDer Appell zur
Sammlung dieses Alt-stofse"s ergeht in besonderer
Weise an das Sch«neiderhandw-erk, das zwar schon sesit
langem von Rohproduktensammlern ausgesucht wird.
Trotzdem befinden sich aber immer noch bestimmt viele
Flicken und Flecke, die Jahre lang aufbewahrt werden,
ohne überhaupt einem Zwecke- zu Dienen; Hier Jsheißt
es einmal gründlich aufräumen und all die Flicken
und Flecke zusammenzusuchen und sie dem Rohpro-
duktensammler mitzugeben. "

Das gleiche gilt von Alteisen und Altmetallen
Trotz der Alteisensammlung im März und April
D. Is. befindet sich auch heute noch sehr viel Alteisen
unnütz in , ndwerkss und Handelsbetriebem ganz
besonders häufig auf dem Lande- Es wird deshalb
in der letzten Nowmberwosche dieses Jahres nochmals
in ganz Schlesien ein-e A teisenaktion durchgeführt
Auch hier möge sich jeder Handwerker mit allen Kräf-
ten beteiligen. ° ‘.

Die vor kurzem beendete Entrümpelungssaktion der
Boden bot ein beredtes Beispiel Dafür, wie schwer
sich die einzelnen Volks-genossen vom alte-n Plunder
trennen können. Man konnte immer wieder nusir den
Kopf schütteln, was- für Gerümpel jahrelang liebe-
voll aufbewahrt wurde. Lampenschirme,« verrostete
Kannen und tausenderlei andere Dinge kamen zum
Vorschein Die Eutrümpelnugsamom die zunächst
auf freiwilli r Grundlage durchgeführt Wim", wird .
Anfang 19 noch einmal wiederholt, doch sei heute
schon darauf hingewiesen, daß sab 1. Januar 1938
Die zwangsweise Entrümpelung der Boden erfolgt,
sodaß jedem in seinem eigenssten Interesse angeraten
werden kann, heute schon diese Tatsache in Rechnung
zu stellen.

Die Hitler-Jugend sammelt Zinnfsolien und Silber-
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bekommen. Auch hier kann sich der ndwerber an
dieser Sammlung besonders rege bei Eigen.

In der nächsten Zeit werden durch « die einzelnen
Schuhmacherinnungen die Lederabsiille, die in diesen
Handwerksbetrieben anfallen, gesammelt werben. An
zwei Sonntagen im Monat werden auf Anordnung
des Bezirksinnungsmeisters des Schuhmacher-hand-
werks die Lehrlinge die Lederabfälle zusammenholen
und diese jeweils an den Obermeister der Innung
im Kreise abgeben, der dann dafür sorgt, daß diese
dem Nohprodsuktenhandel und von dort aus der Jn-
dustrie zugeführt werden Die Sammlung mußt-e des-«-
halb so geregelt werden, weil für Lederabfälbe außer-
ordentlich wenig bezahlt wird-.

Im weiteren werden von mehreren Firmen die
Altöle erfa t und regeneriert. So hat z. V. ein schle-
nscher Bei-; b bereits jetzt über 2000 Fässer lerhwexse
bei den in Frage kommenden Betrie en aufgestellt

Es sei noch vermertt, daß auf Anordnung des Ve-
- auftragsten für den Vierjahresplan die Städte über
35 000 Einwohner eine Müllverwertung durchführen,
aus der wiederum eine gewaltige Menge von Alt-
und Abfallstosfen gewonnen werben. -

5 Die hier gemachten Ausführung-en dürften jedem
Handwerker klar und deutlich vor Augen estellt
haben, daß- Die Sammlungder Alt- und Abs lftoffe
eine unbedingte Notwendigkeit ist und jeder die Pflicht
und Schuldigäbeit hat. sich mit seiner ganzen Person
in den Dienst der Sammlung zu stellen und selbst
mit bestem Beispiel vo«ran«?r:gehen.- In Deutschland
fallen alljährtich 9 Milliar n Altstosfse an. Davon
wurden bisl r nur 3 Milliarden erfaßt Es gilt also
eine große ufgabe zu lösen. Der Gauausschuß und
mit ihm die eisaus chüsse für Altstofsssammlung
haben seit ihrem Beste n, April 1937 a les getan,
um die Erfassung der Alt-i und Abifallstoffe ‚in jeder
Weise sicherzustellen. Die Erfolge ind auch nicht aus-
geblieben. So wurden in den konnten April bis
September 1937 in Schlesien folgende Menge Alst-
stoffe gesammelt:

2251121671 kg Eisen -
7119 205 „ unedle ' Metalle

3319 302 „ Altpapier
5 867 866 „ Lumpen
3 116 1103 » Kmcheis

25 1198 „ Felle
169 725 „ Glas

. rd.» 50 000 „ Grimm-i « .
ferner erhebliche Biengen Bast, Rioßhaare, Kälber-
wagen nnd anderes mehr.

Die hier genannten Zahlen mögen für jeden Ans-
sporn und Verpflichtung fein, sich von jetzt ab noch
intensiver für die Altsto ffsammlung einzusetzen. Wir
arbeiten ja nicht für uns, sondern für Deutschl-and
cWir wollen alle mithelfen, daß unser Vaterland widri-
schaftlich so stark kund gesund wird, daß es allen Mög-
lichkeit-en gewachsen ist. Der Führer arbeitet Tag und
Nacht für — die Größe und Freiheit Deutschlands Wir
ask-le wollen ihn in dieser Arbeit mit allen Kräften
unterstützen und ihm so wenigstens einen Bruchteil
unseres Dankes abstatten .

« — Hans gab-u.
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Handwerk-stammer- see-lau
Als Obermeisier der Glas- und Gebäudereiwigers

Snnung für die Provinz Schlessiem Sitz Breslau, ist
Herr Fritz Elger, Breslau, Fürstenstraße 12, mit
Wirkung vom 4. November d. Js. endgültig er-
nannt worden.

Die Handwerk-stammen
HI-

Ungiiltigkeitsertlärung

.Die am 7. 3. 36 für den Siebmacher. Adolf Feh-
linger, Prausnitz, Krs. Militfch, Trebnitzer Str. 37
ausgestellt-e Handwerkskarte Ar. 13 124 ift verloren
gegangen. Dieselbe wird hiermit als ungültig erklärt.

Die Handwerkskammeu
Dr. Klingsposr, 1. Syndsikus

 

liandwerlisliammer Liegniu
Wechsel in der Innungsfiihrung

An Stelle des mit der vorläufigen Innungssührung
beauftragten Büichsenmachermeisters Artur Befiel-
Sagan, ist der Messerschmiedemeifter Karl Noch-
Görlitz, Jakobstraße 6, mit sofortiger Wirkung zum
Obermeistier der Büchsenmacher- und Messerschmiede-
Jnnung, Sitz Görlitz (den Begierungsbezirk Liegnitz
umsassend), ernannt worden. «

Anstelle des mit der vorläufigen Jnnungsführung
beauftragten fFriseurmeisters Georg HPaulsLandeshuh
ist der Friseurmeister Willy Gr unz- Landeshut
Bahnhofstraße 28, mit fossortiger Wirkung zum Ober-
m-eis;:r der Friseurannung Sitz Landeshut ernannt
wor n.

I-

Erfolgreicher Kampf gegen die Schwarzarbeit:
·Auf Betreiben der Handwerkskammer für den Re-

gierungsbezirtk Liegnitz erfolgte nachstehend aufgeführte
Bestrafung wegen Schwarzarbeit:
Friseur F. n. aus H. im Friseurhandwerk zu 6,—

BM., evtl. 2 Tage Haft.

 

Reiminosidiensi zu weilmatliien und lieuialnr
Der Beichspostminister hat seine Anweisungen für

den diesmaligen Weihnachts- und Neujahrsdienst der
Beichspost erlassen. An der Spitze steht diie Forde-
rung, alles zu tun, daß der Dienst sich glatt abwickelt.
Die Mahnung, Weihnachts- und Neujahrsposst früh-
zeitig einzuliefern, wird von Anfang Dezember an
wieder in den Poststempeln erscheinen. Soweit es die
örtlichen Verhältnisse gestatten, sind während des

blasskllleiiekei
Spiegel und Fensterglashandlung
Autoscheibem Sicherheit-glas-
Kiichenverglasungen sowie alle Zubehdrteile
La den rischssAbschlußwande

Iiuki braumann
Breslau X, mithnelisltr. 20/22, let til-III

 

    

uSchleiiesns FLasnsiiwerkn

fintmhmlo Tischleron
mit Dampfbetrieb, in In‘dustrieort
Saarau, weg. fortgesdxritt. Alter ZII
UOI‘IIIGMGII. Maschinen u. Werk-
zeug muß käufl. übernommen werden

Wilhelm Richter, Tischlermeister.

Zur Zeit ist Anzeigen-

preisliste Nr. 7 gültig.

18. Jahrgang, Ar. 46

Weihnachtsdienstes einschließlich des - 24. Dezember
Pakete auch außerhalb der regelmäßigen Sschalters
stunden ohne Erhebung der besonderen Einlieferungss
gebühr von 20 Bpfg anzunehmen. Auf gute Ber-
packung, Berfchnürung und ausreichende Aufschrist
der Pakete und Päckchen wird besonders geachtet wer-
den. An die schonende Behandlung der Pakete usw»
namentlich soweit sie zerbrechlichen Inhalt haben. er-
innert der Minister. Gegen Regen und Schnee sind
die Pakte durch Decken zu schützen. Am 24. Dezem-
ber sind die Beamten durch Kürzung der planmäßigen
Dienststunden und durch Dienstbseschränkungen soweit «
wie möglich vosm Abendsdienst zu befreien, denn auch
die Gefoslgschaftsmitglieder der Post sollen in größe-
rem Umfange an den häuslichen Weihnachtsfesiern
teilnehmen können. Die Postschalter sind am 24. De-
zember möglichst um 16 Uhr zu schließen; die Tele-
gramm- und Gesprächsannahme, die auch Wertzeichen
in kleinen Mengen abzugeben hat,i ist wie werktags
offen zu halten. Der Kastenleerungsdienst soll im all-
gemeinen spätestens um 19 Uhr beendet sein, der Zu-
stelldienst möglichst um 16 Uhr. Die Postscheckzahsls
stelle schließt um 13 Uhr. Zum Aeujahrsdienst macht
der Minister auf dsie forgssame Behandlung umfang-
reicher B.riefsendsungen, namentlich großer Drucksachen,
z. B. Kalendersendungen, aufmerksam. Im übrigen
gelten die Weihnachtsbestimmungen für Päckchen und
Briefpäckchen sinngemäß. Die Annahme und Vertei-
lung wird vosm 27. Dezember 1937 bis einschließlich
3. Januar 1938 ausgeschlossen —

 

Stillessltlie meisterliurle
- Verzeichnis der Lehrgänge 1937/38 «

Die Lehrgänge können nur bei genügender Beteiligung
abgehalten werden. Aenderungen bleiben vorbehalten.

Tageslehrgänge mit vollem Tagesunterrich
JDamenschneiderinnen 3. 1.-——29. 1.
Herrenschneider 3. 1.——29. 1.
Maler 3. 1.—12. 2.
Schuhmacher 3. ‘1.-—-29. 1.
Steinmcth " 22. 11.—18. 12.
Tischler « 3. 1.——12. 2.

Halbiahrs s Abendlehrgänge
Oktober bis März — Montag und Mittwoch.

für Schlosser an 4 Wochenabenden Januar-Juli 1938
für Damenschneisderinnen Koftümlehre an 3 Wochen-

abenden November-Dezember 1937.
Wander- und Sonderlehrgänge nach Bedarf und Bei- »

kanntmachung an den betreffenden Orten.

Auskunft und Anmeldung Montag und Donnerstag
10-—18 Uhr. übrigen Werktage 10—-—-13 Uhr. .

Die Leitung der schlesischen Meisterkurse zu Breslau t,
Klosterstraße 19.
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